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Ansprache Manfred Gellner
Vorstandsvorsitzender der STN – Servicegesellschaft Tierische Nebenprodukte mbH und des Verbandes der Verarbeitungsbetriebe Tierischer Nebenprodukte e.V. (VVTN)

anlässlich des Empfanges der EFPRA-Kongress-Teilnehmer 
am 11. Mai 2006 in der Residenz, München, 

nach der Begrüßung durch Staatssekretär Jürgen Heike, Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen
Sehr geehrter Herr Staatssekretär Heike,

sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

…aus der Sicht der Unternehmen möchte ich noch ein paar, durchaus auch kritische Anmerkungen machen. 

Mit der Verordnung (EG) Nr. 1774 / 2002 ist ein sehr kompliziertes, aber voll umfängliches Reglement verabschiedet worden.

Die Rohware ist exakt definiert und in drei Gruppen aufgeteilt, die Behandlungsmethoden und deren Anwendungsmöglichkeit sind ausführlich beschrieben. 

Im Grunde genommen kann man das Reglement aufteilen auf die beiden Bereiche Tierseuchenbekämpfung sowie Verwertung wertvoller Nebenprodukte. 

Eine wirksame Tierseuchenbekämpfung ist nur möglich bei Aufgabenteilung zwischen Behörden und Unternehmen bei gleichzeitig klaren Regeln zu Rechten und Pflichten, definiert und aufgenommen in Verträgen. Besonders sind Festlegungen zur Seuchenvorsorge, die sicher immer regional übergreifend zu bedenken sind, aber auch für vorzuhaltende Kapazitäten und deren Bewirtschaftung zu treffen. 

Besondere Wichtigkeit erfährt dies durch das aktuelle Geschehen um Geflügelgrippe, Schweinepest, aber auch die Katastrophen der jüngsten Vergangenheit. 

Grundsätzlich gilt, dass Verarbeitungskapazitäten schneller ab- als wieder aufgebaut sind.

Der zweite große Bereich zielt darauf, wertvolle Nebenprodukte als Lebensmittel, als Futtermittel oder auch technische Produkte zu nutzen. Ziel ist immer, die höchste Wertschöpfung für den Konsumenten, die Schlachtwirtschaft, aber auch für die Landwirtschaft zu erreichen. 

Was heißt Wertschöpfung? 

Wertschöpfung heißt Werte erhalten bzw. schaffen! Wer kann dies bzw. wer beeinflusst dies? 

Wesentliche Marktpartner sind Unternehmen, die professionell, veterinärrechtlich kontrolliert, zertifiziert und qualitätsorientiert sich mit der Umwandlung bzw. Nutzung von Nebenprodukten beschäftigen. Diese Unternehmen beschäftigen Menschen und zahlen Steuern. 

Und Unternehmen sind keine Spieler und Hasardeure. Sie sind vielmehr an der Langfristigkeit ihres Geschäftes interessiert; denken Sie an Investitionen mit entsprechenden Nutzungsdauern.

Dem Staat als Volkswirtschaft kommt ebenfalls eine besondere Bedeutung zu. Er vertritt im weitesten Sinne Verbraucherinteressen, will also den sicheren Umgang mit Fleisch und dessen Nebenprodukten wahren. 

Der Staat möchte allerdings auch den Zugriff haben auf leistungsfähige, d.h. schlagkräftige Unternehmen, die die Rohwarenkategorien I und II sicher beherrschen und das nicht nur im Normalfall, sondern auch während besonderer Problemzeiten. 

Im Grunde genommen bleibt festzuhalten, dass der Ordnungspolitik eine besondere Bedeutung zukommt. 

Der Staat hat also eindeutige und allgemeingültige Regeln festzulegen und deren Einhaltung sicherzustellen.

Verbieten statt Überwachen ist die Kapitulation der Behörden!

Der Staat hat daneben für Wettbewerbsgerechtigkeit zu sorgen, d.h. sie sicherzustellen bzw. zu ermöglichen. Es kann nicht angehen, in einem vereinten Europa ohne Grenzen nationalstaatliche Sonderregelungen aus oft populistischen Gründen einzuführen und dann lange Zeit zu brauchen, diese elegant wieder abzubauen, denn das Gesicht muss gewahrt bleiben. 

Wir alle haben Interesse an einer Umwelt schützenden Zukunft in einer global vernetzten Welt, die die Menschen ernährt, die sorgsam und schonend mit Ressourcen umgeht, die aber auch Potenziale nutzt und nicht deren Nutzung unmöglich macht. 

Wenn das alles so ist,

· warum dann Speisereste in Deutschland verfüttern, der restlichen europäischen Union verbieten, aber in anderen Staaten der Welt wiederum erlauben?


· warum dann Fettverfütterung in Deutschland verbieten und in der restlichen Welt erlauben?
· warum dann noch immer kein Futter aus gesunden Nebenprodukten?

· warum ist dann bisher nicht eindeutig festgelegt, wie und wann Nebenprodukte zu markieren sind, wer dies zu tun und womit dies zu geschehen hat?

· warum dann K1-Fette in Norddeutschland unter deutlich anderen Auflagen und Bedingungen verbrennen als in Süddeutschland?
· warum soll Fett überhaupt Abfall sein, niemand will sich dessen entledigen!

· warum dann unterschiedliche Biomassedefinitionen in einer EU-weit geforderten veränderten Energiepolitik?

Dies sind nur einige Positionen, die Beispiel geben. Jeder von Ihnen kennt weitere. 

Es gibt also noch viel für uns zu tun. Letztlich sollten uns folgende Aussagen leiten:

· Die Vernichtung von Ressourcen, das Beschäftigen mit sich selbst und nicht mit der Wertegewinnung muss aufhören.

· Wir müssen zurück zur Vernunft und damit zu sachlich begründeten Entscheidungen. 

Ich wünsche uns, dass dies gelingt und bin sehr optimistisch. 


Die Anzahl der Teilnehmer an dieser Veranstaltung beweist das starke Interesse an den Themen – vielen Dank, dass Sie alle gekommen sind. …

